
Mon1ique Ebstein

Alaın ahn

Moni1que Ebsteın, eiıne anerkannte Dol-
metscherın un: engagıerte Jüdısche Intel-
lektuelle, wurde 1936 1n Strafßburg g_. A

boren.! Auf der Flucht VOT der NS-
Verfolgung kam Ss1e mıt ıhren Eltern ach
F Puy-en-Velay. Nach Kriegsende be-
suchte S1e dıe katholische Privatschule
Notre Dame de Sı10n2 1n Strafßburg.
Christlich CTIZOQCN, fühlte S1€ sıch doch
der christlichen Welt N1ıe Sahnz zugehörig.
Aber auch ıhre Kenntnıiıs des Judentums
WTlr begrenzt. Erst 1mM Zuge ıhrer spateren
genealogischen Forschungen begann S1Ce
sıch für die Geschichte 111} Kultur des el-
sässıschen Judentums interessleren.
ach dem Abıtur studierte S1E (neben eıner Gesangsausbildung) der Dol-
metscherschule 1n Maıland un: anschließend der Faculte des Lettres in
Straßburg. Ihr Interesse italıenıscher, spanıscher un: deutscher Lıteratur
W arlr beeindruckend. Sıe beherrschte s1ıeben Sprachen. Obwohl s1e Ende
ihres Lebens schweren neurologischen Kopfverletzungen lıtt, sprach
S1Ee weıterhın Portugiesisch un: Spanısch un: rezıtierte Gedichte VO KON:

Alaın Kahn 1st Präsıdent, Kantor (Chazan) un Lehrer für Talmud lora der Jüdischen (4e=-
meıinde VO  w 5Saverne, Miıtglied der „Socıiete d’Hıstoire des Israelites ?’Alsace w de Lorraine“
un:! Präsiıdent der „AÄAssocıatıon des Amıs du Sıte Internet SUTr le Judaisme Alsacıen
ASTTA)E.
Dıieses Erinnerungsbild VO  e} Moni1que Ebstein 72 (S StUTZT sıch autf das Zeugnis ıhres
Ehemannes Prof. Dr. Freddy Raphael (Strafsburg). Aus dem Französıischen übersetzt
VO  en Bernhard Heızmann, Freiburg.
Anm Vgl dazu den Wıkipedia-Artikel: „Schwestern Unserer Lieben Frau VO  . 101n  “
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sard, Du Bellay un Verlaıine. In Maiıland begann S1e sıch auch für die UOper
begeistern. Sıe spielte vorzüglich Klavier un: besuchte oft die Scala. Ihr

SalNZCS Berutsleben verbrachte sS1e als Dolmetscherin be1 der Europäischen
Kommuıissıon 1N Brüssel. Nebenbe!I pflegte S1e dıe Liebe Z Malereı, iınsbe-
sondere für Munch, un: auch für die Biıldhauereli. Ihr erlesener Geschmack
1e1% sS1e elıner wahren Liebhaberin der Schönen Kunste werden.

Jüdische Identität und jüdisches Denken

Über ıhre genealogischen Forschungen entdeckte s1e das Judentum, ıhr Ju
dentum. Ihre Famılie SLamMMLTLE ursprünglıch AaUS$ Wıintzenheim 1m Oberel-
5xAsSs, un!: ıhren Vortahren zählten ıllustre Persönlichkeiten W1e Cert Berr
un: der Grofßrabbiner Sıntzheim. Wıe Freddy Raphael, ıhr spaterer Ehe-
Mann, hatte auch S1e verwandtschaftliche Verbindungen dem Hıstoriker
Marc Bloch Und sS1e entdeckte auch eıne besondere Bezugsperson AUS dem
Kreıs der „einfachen Leute“, dıe die „Rehila“ (dıe Gemeıinde) bıldeten. Eıne
ihrer Urgroßmütter mI1t dem Spiıtznamen „Gscherr Eschter“ durchstreifte
VO Wıintzenheim AUS$ mMI1t ıhrem Korbwägelchen voller Geschirr (Gscherr)
die elsässıschen Weindörter. Abends kehrte S1€E ach Wıntzenheim zurück,

sıch mMIt der Socıete des Dames Behinderte kümmern. Ihr Wırken
W ar auch Nıchtjuden ekannt. Moni1que Ebstein se]l tolgte diesem
Vermächtnıis, ındem S1e die Verantwortung für die I7 Chevra Kadısha“ (Beer-
digungsgesellschaft) für d1€ Frauen ıhrer Brüssler (GGemeinde übernahm.
Ihre Jüdısche Identität baute Monique Ebstein sel durch vielseitige Stu=-
1en auf, bestimmt VO  ' dem Versuch, dıie Spannung zwıschen Glaube un:
Vernuntt 1mM Judentum verstehen. Sıe beschäftigte sıch mıt RaMbaM
(Maımonides), Moses Mendelssohn un der VO ıhm gvepragten deutschen
Haskala (Autklärung). Ihre geistige Sammlung erweıterte s1e d1€ orofßen
Fıguren des Chassıdiısmus. Martın Buber wurde ıhr eiıner bedeutenden
Gröfße S1ıe entwickelte eıne Vorliebe für Isaac Sınger un: die reiche Jıddı-
sche Lateratur. Sıe studıerte dıe Werke VO Andre Neher un: Emmanuel 1E SE
v1inas E: schuf sıch eıne Biıbliothek VO mehreren Tausend Werken A4US

dem tiefen Bedürfnis, sıch jüdisches Denken un Fühlen anzueIegnNenN. Jüdı-
sches Denken ildete den Schwerpunkt al] ıhrer Studien.
In Brüssel wurde s1e eıne der Mitgründerinnen der lıberalen Gemeinde („ke-
hila“) Rabbiner Abraham Dahan Als Kulturverantwortliche der (3e-
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meıinde gründeten sS$1e die 7zweımonatlıch erscheinende Zeitschrift „Shofats:
deren Chefredakteurin sS1e mehrere Jahre lang W ATl. In Sonderheften veröt-
tentlichte S1e Monografien iıhren Lieblingsautoren Ww1e Moses Mendels-
sohn, Gershom Scholem un: LO Baeck S1e zeichnete deren Lebens- un
Denkweg ach un: oing damıt auch ıhrem eigenen Erkenntnishunger un
Wıssensdurst ach Darüber hınaus organısıerte s1€e dle Gemenindebiblio-
hek Die ıberale jüdısche Gemeinde 1n Brüssel SCW aMl ıhrer maißgeb-
lıchen Beteiligung eıne beträchtliche lokale Bedeutung.

Soz1iales ngagement

Moni1que Ebsteıin sel setzte ıhre Prinzipien konsequent un: W alr des-
halb vieltältig so7z711] engagıert, be] Amnesty International un: in Alpha-
betisierungskampagnen. Ihr Eıinsatz be1 der Obdachlosenhilfe oing manches
Mal ber die unsche ıhrer Angehörıigen hinaus, WCI1N s1e eıne Ob-
dachlose 1n ıhrer Wohnung unterbrachte. Auch ınnerhalb ıhrer Gemeinde
verrichtete S1e beträchtliche Sozıalarbeıt, 1ın erster Linıe für die alten (36=
meindemitglıeder. Jeden Schabbat leistete s$1e Fahrdienst PAF 5Synagogen-
yottesdienst, oftmals 1n mehreren Runden durch die Stadt Darüber hınaus
besuchte sS1e die alten Gemeıindemitglieder, die 1n Heımen lebten.
(3anz bewundernswert entwickelte sıch ıhre Gründung „Le afe Klatsch“.
FEınmal monatlıch trafen sıch in dieser Gemeindeeinrichtung AA Perso-
NECI), oftmals mı1t Hılfe des Fahrdienstes, be1 Kaffee un: Kuchen ZU „ Klat-
schen“, Plaudern un Diskutieren. Die Gesprächsrunden wurden entweder
VO Rabbiner der V C Moni1que Ebstein sel jeweıils eröffnet, 4SS
sıch daraus eine Dıskussion entwickeln konnte. Dabe] lühten die alten
Leute förmlich auf, enn sS1e hatten Gesprächmöglichkeit, Gesprächspartner
un: konnten sıch selbst außern. Nachdem Monique Ebstein sel e_.

krankte, SCL 7TE der Rabbiner die Runde alleine tort

Wissenschaftliches ngagement
Neben der Soz1ialarbeit W ar die Übersetzung un: Kommentierung des
Werks VO Selma Stern ber Rabbi Josel “VO  a Rosheim reh- un Angel-
punkt ıhrer geistıgen Arbeit der etzten Jahre Di1e Herausgabe dieses Werks
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(ın tranzösıiıcher Sprache) ber den AUS dem heutigen Elsass (mıt Vortahren
AaUuUsS Endingen Kaıserstuhl) stammenden oroßen Antührer der Juden-
schaft 1m ausgehenden Heıilıgen Römischen Reich Deutscher Natıon des
Jahrhunderts 1n den Strafßsburger „Edıtions de la Nuee Bleue“ beanspruchte
fünf Jahre gemeınsamer Arbeiıit mıiıt Freddy Raphael. Miıt Freddy Raphael
un Freunden AUS der B’na]y B’rith konziıpierte S1e sowohl eıne tranzösıische
W1€e eıne deutsche Ausstellung, die 1ın zahlreichen Stidten beider Länder g-
zeıgt nd in der Jeweıls der ortliche Bezug 7A58 Ausstellungsobjekt betont
Wurd€. Ihre Teılnahme der Eröffnung der Ausstellung ın Breisach wurde
durch den Ausbruch ıhrer Krankheit verhindert: 7wWel Wochen eroöff-
ete S1Ce och die Ausstellung 1n Nancy m1t eıner Tagung Zzu Thema
Ihre weıteren Forschungsschwerpunkte dıe jJüdıschen GemeıLinden 1ın
Wıntzenheim, Rosheim un: Strafßsburg, iınsbesondre das Sammelwerk ber
die jüdıschen Friedhöfe im Elsass?, für das s1e gemeınsam mıt Freddy Ra-
phael Zzwel Artıkel ber den Friedhof 1ın Wıintzenheim un: 7Z7Wel weıtere ber
jüdısche Friedhöfe 1mM Elsass beıisteuerte. Türkısche Arbeiter hatten VO Je:
ıschen Grabsteinen (mazevot) ın Wıntzenheimer (Järten berichtet. Unver-
züglıch haben Freddy Raphael un! Ebstein hne iragen un!: hne Eın-
spruch der „Besıitzer“ die Grabsteine auf den Friedhof VO Wıntzenheim
„heimgeholt“. Di1e Erforschung der altesten Gräber 1n Wıntzenheim W alr

Ebsteins letzte Arbeit Auf jeder Seıite VO I7 Le livre de emoıLre du ( ımetı-
PYe ısraelite de Wintzenheim, E POQES (2013) 1st eın Grabstein 002e
DeEVA dargestellt SOWI1e dıie Umschriuft der Grabinschrift, deren Überset-
ZUNg un: Teıle der Genealogıe.
Moni1ique Ebstein sel bewahrte sıch ıhre Lebensfreude un: ıhren Humor
bıs zuletzt. S1e blieb ıhren Grundwerten, ıhren Verpflichtungen un Engage-

ebenso Lreu w1e ıhrer Sorgfalt un! Genauigkeıit der Sprache gegenu-
ber. Noch auf dem Krankenbett berichtigte s1e ıhre Nächsten, WCII1N ıhnen
sprachliche Ungenauigkeiten unterliefen. Der Rabbiner fasste be1 der Beıiset-
ZUNg seıne Charakterisierung Monique Ebsteins sel 1n den unübertretf-
lıchen Worten UYne grande Aame [/ne grande A (eine oroße
Tau eine oroße Seele)

Freddy Raphael ST Moni1que Ebsteın, (Cimetieres d’Alsace, patrımoıne preserver Ro-
senwiller Pr Wıintzenheim. Une publication de la Societe Savante Alsace ET de L’Assocı1a-
t10n DOUL Ia conalssance eit V’etude du patrımo1ıne de l’Alsace, 2012
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